
Besprechungen

Erkenntnisse auf dem Stand der For- logıe und ZuUur Philésophie. ber alles auf
schung berücksichtigt, besticht VOT allem die eiınmal? Der Autor steht erstit Anfang eıner
ausgezeıichnete Übersichtlichkeit. Entwicklung, die NCUC, hoffnungsvolle nsätze

FEın wiırkliches Desıiderat betrifft das Verhältnis un! Anregungen für das interdiszıplinäre (S8:
VO Lükes Bıo- T’heologie Zur natürlichen heo- spräch erkennen aßt Caspar Söling

Gesellschaft

Modernität UN Solidarıität. Konsequenzen 2A4 S „S1e erst schaffen dıe Voraussetzungen, da: Men-
sellschaftlicher Modernisıierung. Für Franz-Xa- schen AUS der Privatsphäre heraus 1ın den Raum
VCI Kautmann. Hg arl GABRIEL, Alois der zıvilgesellschaftlichen Offentlichkeit LFETLEN,;
HERLTH, Klaus Peter STROHMEIER. Freiburg: sıch über dıie S1e gemeınsam betreffenden An-
Herder 1997 402 Lw. /8,—. gelegenheiten verständıgen“ 26) Diese Er-

Die Festschrift tür den einflußreichen Profes- N: oreift damıt allerdings 1n eine O-
SOT für Soz1ialpolitik un: Sozi0ologıe der Uni- derne Gesellschaft zurück.
versıt: Biıelefeld, Franz Xaver Kaufmann, stellt Aus dem Kapıtel „Relıgion un! Modernität“

den vielen Festschriften eher eine rühmlı- seılen 1Ur die beiden ausgezeichneten Beıträge
che Ausnahme dar: enn S1e bietet keine amm- hervorgehoben: ermann Pottmeyer, Katholij-
lung VO Beıträgen willkürlichen Themen, Z1SmMmUus 1mM Umbruch 7A0Ne „Post“-Moderne. Von
sondern vereınt 1ın rel orofßen Kapıteln TArE der eingeschränkten ZUTr enttalteten Solıdarıtät,
kunft der Famailılie, Religion und Modernität, die un! Michael Ebertz, „Was steht ıhr da un!
Modernisierung des Soz1ialstaates sıebzehn schaut rAun Hımmel Dn Dıi1e Geburt der Soz1ial-
Autfsätze, dıe sıch mıt den Forschungsschwer- kirche aus dem Geilst der Sozialpolitik. Wer be]
punkten Kaufmanns befassen. der Beantwortung jener Fragen, die die Moderni-

Die Sıcht des Themas „Modernität un Solıda- sıerung stellt, auf der Höhe der Diskussion blei-
rıtäat“ wırd ın der Einführung der Herausgeber ben will, kommt dieser Festschrift nıcht VOI-

offengelegt. Ihre These lautet: „Indıyvidualisie- bei,; die durch eıne Auswahlbibliographie auf-
LUNS untergräbt nıcht 1LLUT herkömmliche Solidar- und durch Wel austührliche Regıster
bezüge, sondern tührt auch einem Wandel der einen weıteren Wert erhält. Roman Bleistein SJ
Solıdarformen“ 21 Dieser These entsprechend
wiırd be] diesem soz1ı1alen Wandel die posıtıve Kirchenasyl. Probleme, Konzepte, Erfahrungen.
Sıcht herausgearbeitet. Dıie Solıdarıität hat ELWa Hg. Hans-Jürgen (5UTB un! Monika RAPPEN-
den Raum der Nachbarschafrt überschritten und ECKER. Mössıngen- Talheim: Talheimer Verlag
fühlt sıch weltweıt 1n Pflicht SC Ange- 1996 136 (Sammlung kritisches Wıssen.) Kgrt.sıchts der Gefährdungen (Umweltkatastrophe) 28,—.
entwickelt sıch eiıne weltweite Verbundenheit. eıt der Eınführung des Asylrechts 1m
Dazu trıtt, da: Solidarıtät heute durch die treie Juli 1993 hat die Praxıs evangelischer un:! ka-
Entscheidung vewählt werden mu{fß Neue For- tholischer Kırchengemeinden, Asylsuchenden
Inen VO Solidarıität entstehen, 1ın denen der Schutz 1n Kırchenräumen gewähren das
Steuerungstyp „solıdarisches Verhalten“ ırksam Kırchenasyl Bedeutung ;k=
wırd Dieses hinwiederum ruht ın seıiner bruf- L1E11. Dıi1e Diskussion arum reıilst nıcht 2100 zumal
barkeit auf lebensweltlichen Voraussetzungen dıe staatliıche Asylgewährungspraxis Restrik-
W1e Vertrauen, Identifikation, Zugehörigkeıit. tivıtät zunımmt. Der vorliegende Band doku-
Darın werden auch Erwartungen die „noch mentiert eıne Tagung ın der katholischen Akade-
verfügbaren tradıtionellen Bındungs- und Identi- mi1€e der Erzdiözese Freiburg 78 Oktober
t1kationsformen (Familie, Nachbarschaft, Ge- 1995 die Kırchenasylerfahrungen un die damıt
meınde“, 25) realisiert. Dıiese böten ‚War keine zusammenhängenden rechtlichen, theologischen
„Garantıie“, aber vielleicht dıe einz1ge „Chance“. un! ethischen Aspekte 7A08 Thema hatte.
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Besprechungen

In seiınem Beıtrag ber Asyl 1mM Alten lesta- für dıe Notwendigkeıt eıner Güterabwägung 1mM
mMentTt zeıgt Wıinfried Bader, da alttestamentli- FEinzeltall.
che lexte bCI‘ Asylgewährung nıcht in den Eınen Blick über die renzen erlaubt der Be1i-
dernen Zusammenhang der Kirchenasylgewäh- LTag VO Marıanne Burkhard OSB SE kırchli-
LULNS übertragen sınd Bader arbeitet das chen Asyl 1n den USA S1ıe stellt dıe „Under-
hermeneutische Problem deutlich heraus un! ground-Railroad“ eıne vorwiegend VO: hri-
legt dar, da{ß eıne biblische Motiviıerung VO sten getlragene, aber nıcht 1mM eigentlichen 1nn
Kıirchenasyl heute eım bıblischen Gottesbild als Kirchenasyl bewertende Hılfsorganisation
un:! dem daraus erwachsenden Gerechtigkeıits- rAbee Befreiung und Unterstützung flüchtiger
anspruch einsetzen mufß, wenn eine bıblizisti- Sklaven 7zwiıischen 1790 und 1860 dem AanC-
sche Vereinnahmung vermıeden werden soll. CUary Movememt gegenüber, das 1ın den S0er Jah-
Hans-Jürgen uth verfolgt die Behandlung des T1 dieses Jahrhunderts der Hılte für miıttelame-

riıkanısche Flüchtlinge In den USA gewiıdmet 1STtkırchlichen Asyls 1m kanonıschen Recht Seıinen
Darlegungen zufolge 1st ach geltendem Kır- und ausdrücklich mıi1t dem Mıiıttel des Kırchen-

asyls arbeıtet.chenrecht (GIC eiıne Legıitimatıon des
Kıirchenasyls Streichung des einschlägigen nsätze eıner ethischen Begründung VO Kır-
Paragraphen möglıch. Er macht jedoch deutlıich, chenasyl stellt 1etmar Mıeth VO  —$ Ausgehend
da:‘ eıne solche Legıtimatıon eıne moralısche, VO der Kontrasterfahrung, die ZUuU heltenden
und nıcht 1mM 1nnn eine rechtliche se1ın Handeln motivıert, entwickelt Begründungen
kann A4US dem Gerechtigkeitsprinzıp SOWI1e au den

IDieter Kraus diskutiert Kırchenasyl 1mM Kon- lig1ösen Tradıitionen. Anschliefßßend diskutiert
Lext der staatlıchen Grundrechtsordnung un! die Anwendbarkeıt der Kategorıe „zıvıler Unge-
waählt damıt eiınen Zugang ZUrFr profanrechtlichen horsam“ auf die Kırchenasylpraxıs.
Beurteilung des Kırchenasyls, die nıcht VO Der Band zeıgt eindrücklich die Notwendig-
Strafrecht ausgeht, sondern die Konkurrenz VO eıt einer ethischen und rechtsethischen Beglei-
Grundrechten das Recht auf Asyl un! die Lung der Kirchenasylpraxıs un! legt eiınen be-
Grundrechte der „ASyl® gewährenden natürlı- sonderen Schwerpunkt auf die Notwendigkeıt
chen un! Jurıstischen Personen (Z:B Recht auf sorgfältiger Güterabwägung, einem VeEI-

antwortlichen Handeln 1n dem brisanten FeldReligionsfreiheit) ZUuU Gegenstand hat. Damıt
überwindet eine apodiktische Ablehnung des des kırchlichen Asyls gelangen.

Marıanne Heimbach-SteinsKırchenasyls A rechtlicher Sıcht und plädiert

Kırche

Diakonat. Eın Amt für Frauen 1n der Kırche der kırchenrechtlichen Vorschrift, ach der le-
Eın Trauengerechtes Amt? Hg Peter HÜNER- dıglıch Maänner die Diakonatsweihe empfangen
MANN Osttildern: Schwabenverlag 1997. 470 können.

aft. 36,—. Der Band 1ST eın 9 wichtiges Wegzeıchen
Der vorliegende Band geht zurück aut den VO für dıe Diskussıion ZU Thema Diakonat der

den Herausgebern organısıerten internatiıonalen Frau eıt dem /weıten Vatıkanum wırd das
Fachkongre{ß ZU Diıakonat der Frau VO bıs Thema ımmer wıeder autf die Tagesordnung VO  .

Aprıil 1997 1n Stuttgart. Er dokumentiert die Synoden, Dıiözesantagen USW. ZESETZL. 1stor1-
Hauptvorträge, die Statements aus den Arbeits- sche un: sozi1ologische Studien Ämter n und
STIUDDCIL un: einzelne Beıträge AaUuUs den Abendto- Diıiensten der Frauen VOTr allem 1n der trühen Kır-
FECIl, eingefügt 1ST ebentalls die VO dem Kongreiß che haben die unterschiedliche Ausgestaltung des
verabschiedete Schlußresolution, 1n der die deut- Diakonats 1n der (Iet= un! Westkirche aufgear-
schen Bıschöte die Erwirkung el1nes Indults beıtet, die Exıstenz eiınes sakramentalen Amtes 1ın
gebeten werden, einer Ausnahmeregelung VO: der Kırche des OUstens, eines nıchtordinierten
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